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Zum Zittelhaus   
Der Rauriser Sonnblick gehört zu den beliebtesten Skitourenzielen der Goldberggruppe, in der 
das geschätzte Tauerngold abgebaut worden ist. Auch heute gibt es noch Zeugen des Goldberg-
baus. Die Ruinen der Goldzeche stehen in der Nähe des Naturfreundehauses Neubau.

Talort: Rauris (948 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Lenzanger (1550 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.088839°  Länge E 012.987475°
Öff entliche Verkehrsmitt el: keine
Entfernung: 20,0 km
Gehzeiten: Aufstieg 5 Std.; Abstieg 1½ Std.
Beste Jahreszeit: Frühjahr bis etwa Juni
Karte: Kompass Wanderkarte1:50 000, Blatt 40 »Gastei-

ner Tal – Goldberggruppe«
Informationen: Tourismusverband Rauris, Sportstr. 2, A-5661 
Rauris, Tel. 00 43/(0)6 54 42 00 22, www.raurisertal.at
Einkehr: Naturfreundehaus Neubau
Schwierigkeiten: Beliebte, lange und anstrengende Skihoch-
tour. Bisweilen erhebliche Lawinengefahr. Sichere Beherrschung 
der Ski ist erforderlich, besonders in der Nähe des Barbarafalls.

Talort: Zermatt (1616 m)
Ausgangspunkt: Bergstation Sunnegga (2288 m), 
erreichbar von Zermatt mit der unterirdischen Standseil-
bahn. Per Gondelbahn weitere Auffahrt zu den Stationen 
Blauherd (2571 m) bzw. Rothorn (3104 m) möglich.
Öff entliche Verkehrsmitt el: Die Anfahrt mit der 
Matterhorn-Gotthard-Bahn ist obligatorisch, da Zermatt 
autofrei ist. Gebührenpfl ichtige Großparkplätze in Täsch, 

ansonsten auch schon von Brig oder Visp aus
Gehzeiten: Aufstieg 3½ Std., Abstieg 3 Std.
Beste Jahreszeit: Juli bis September, evtl. bis Oktober 
Karten: Swisstopo, 1:50 000, Blatt 284 T »Mischabel«
Information: Zermatt Tourismus, Tel. 00 41/(0)27/9 66 81 00, 
www.zermatt.ch
Hütt en: Berggasthaus Fluhalp (2618 m), bewirtschaftet Ende 
Juni bis Anfang Oktober, Tel. 00 41/(0)27/9 67 25 97; weitere 
Einkehrmöglichkeiten bieten Sunnegga und Tufteren
Charakter/Schwierigkeiten: Bergwanderung auf guten 
Wegen und Steigen, zum Gipfel hin schuttbedeckt und leicht fels-
durchsetzt, aber ohne besondere Hindernisse. Mit elementarer 
Trittsicherheit und ordentlicher Kondition machbar. Speziell zu 
beachten ist die Höhenlage (Akklimatisierung); das Oberrothorn 
zählt zu den höchsten Wandergipfeln der Alpen!

Im Bankreis der Viertausender
Das Oberrothorn erhebt sich inmitt en der grandiosen Zermatt er 4000er-Kulisse und gilt als relativ 
leicht erreichbarer Parade-Aussichtsberg. Mit Seilbahnhilfe ist es vom Unterrothorn her fast nur ein 
Katzensprung. Das ist dem »Bergsteiger« natürlich nicht genug�…

Hohe Tauern    Hoher Sonnblick (3106 m)
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Walliser Alpen    Oberrothorn (3414 m)
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Silvretta    Piz Buin (3312 m)
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��↑ ↓ 1130 Hm   |  ���6½ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung 

Der höchste Vorarlberger
Der Piz Buin ist nicht nur Sonnencreme. Sondern auch ein beliebter Tourenberg und höchster Gipfel 
in Vorarlberg, der vor 150 Jahren erstmals bestiegen wurde. Statt  mit Schutzfaktor überzeugt er mit 
dem hohen Panoramafaktor.

Talort: Guarda (1653 m) im Unterengadin oder Partenen 
(1050 m) im Montafon
Ausgangspunkte: Chamonna Tuoi (2250 m) oder 
Wiesbadener Hütte (2443 m)
Hütt enzustiege: Zur Chamonna Tuoi über den Win-
terwanderweg ins Val Tuoi und weiter der (unmarkierten) 
Sommer-Alpstraße folgend. Zur Wiesbadener Hütte mit 
der Vermuntseilbahn hinauf und weiter mit dem Tunneltaxi 

zur Bielerhöhe, ab hier auf dem gespurten Winterwanderweg 
Gehzeiten: Guarda – Tuoi-Hütte (3 Std.) – Piz Buin (3½ Std.); 
Bielerhöhe – Wiesbadener Hütte (2½ Std.) – Piz Buin (4 Std.)
Karten: Kompass 1:50 000, Blatt 41 »Silvretta Verwallgruppe«; 
Landeskarte der Schweiz 1:25 000, Blatt 1198 »Silvretta«
Information: www.montafon.at
Hütt en: Chamonna Tuoi (2250 m), Weihnachten bis 3. 1. und 
6. 2. bis 30. 4., Tel. 00 41/81/8 62 23 22, www.tuoi.ch; 
Wiesbadener Hütte (2443 m), 20. 2. bis Anfang Mai, 
Tel. 00 43/55 58/42 33, www.wiesbadener-huette.com
Charakter/Schwierigkeiten: Von der Wiesbadener Hütte 
Gipfelanstieg je nach Schneelage mit mehr oder weniger schwie-
riger Kletterei (über den Sommerweg schwieriger, ausgesetztes 
Gelände). Von der Chamonna Tuoi kann bereits der Anstieg zur 
Fuorcla dal Cunfi n heikel werden (Hang im oberen Teil sehr steil).

��↑ ↓1070/900 Hm   |  ���3½/4 Std.

Skitourenausrüstung, Seil, 
Pickel und Steigeisen

��↑ ↓ 1600 Hm  |  ���6½ Std. 

Skitourenausrüstung mit 
VS-Gerät, Lawinenschaufel 
und Lawinensonde
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Hohe Tauern    Hoher Sonnblick (3106 m)

Walliser Alpen    Oberrothorn (3414 m)

Silvretta    Piz Buin (3312 m)

Ein Blickfang auf der Tour: 
das Matt erhorn bei Sonnenaufgang

Prächtige Skihänge am Hohen Sonnblick; links das Alteck, in der Mitt e der Windischkopf

Aufstieg: Vom Großparkplatz auf der Straße oder 
daneben nach Kolm Saigurn und von dort auf steilem 
Sommerweg am Barbarafall vorbei, über die Melcherbö-
den und zum Naturfreundehaus Neubau. An der Hütte 
vorbei, in einer weit ausholenden Kurve gegen Westen, 
und am nördlichen Rand des Vogelmaier Ochsenkar-
keeses weiter. Dann auf dem weiten, ziemlich fl achen 
Gletscher nach Nordwesten dahin. Am linken Rand des 
Goldberggletschers wird es wieder steiler. Man kommt an 
der Goldbergspitze vorbei und in die Kleine-Fleiß-Scharte. 
Aus der Scharte über einen breiten Rücken zum Gipfel mit 
dem Zittelhaus und der Wetterstation.
Abfahrt: Im Wesentlichen entlang der Aufstiegsspur. Bei 
stabilem Schnee, vor allem bei Firn, am Naturfreundehaus 
Neubau links vorbei und durch den rassigen Maschinggra-
ben zur steilen Aufstiegsroute. Auf ihr nach Kolm Saigurn 
und zum Ausgangspunkt zurück.

Siegfried Garnweidner

Aufstieg: Ab Sunnegga steigt man zunächst Richtung 
Blauherd auf, bleibt dann aber unterhalb der Seilbahn-
station und steuert quer durch die sonnigen Südfl anken 
den Stellisee an. Die Spiegelung des Matterhorns ist eines 
der berühmtesten Motive rund um Zermatt! Etwas höher 
empfängt uns das gut geführte Berggasthaus Fluhalp 
(2618 m), wo man auch nächtigen könnte. Wieder etwas 
nach Westen ausholend geht es um eine Hangkante 
herum aufwärts zum Roten Bodmen und weiter zum 
Furggji (2981 m), dem Sattel zwischen Ober- und Unter-
rothorn. Hierher im Übrigen auch in kurzem Abstieg von 
der Bergstation am Unterrothorn, falls es jemand ganz 
eilig hat und sich Höhenmeter sparen möchte. Auf der 
Gipfelroute orientieren wir uns jetzt nach Osten und folgen 
dem stets guten Bergweg, der sich in der Südfl anke des 
Berges über die auffällig rotbraun gefärbten Schutthänge 
bergauf schraubt. Zuletzt auf bzw. neben dem Südostgrat 
zum höchsten Punkt des Oberrothorns (3414 m), wo 
man praktisch alle alpinen Schaustücke rund um Zermatt 
bewundern kann.
Abstieg: Zum Furggji geht es auf gleichem Weg zurück. 

Dort wenden wir uns nach Norden und steigen mit Blick auf das 
formschöne Weisshorn in die Tufterchumme ab. Auf der rechten 
Seite des Einschnitts allmählich wieder in bewachsenes Gelände 
und dann links haltend mit einigen Schleifen bis auf den Tufteren-
Höhenweg hinunter. Kurz vorher mündet auch der Ritzengrat ein – 
als mögliche Variante über das Unterrothorn. Auf dem viel began-
genen, komfortabel ausgebauten Flankenweg wenden wir uns gen 
Süden, passieren die malerische Alpsiedlung Tufteren (2215 m) 
und treffen eine halbe Stunde später wieder auf Sunnegga ein.

Mark Zahel
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Von der Chamanna Tuoi: Über die Normalroute (WS+) 
südlich an Cronsel vorbei nach Plan Rai und weiter über 
den tiefsten Punkt bei Plan Mezdi (oder den Übergang 
nördlich von P.2918) nach La Cudera. Von dort entweder 
über die Fuorcla dal Cunfi n oder – besser – über den wenig 
höheren Übergang ca. 200 m südöstlich davon auf den 
Ochsentalgletscher und weiter zum Skidepot an der Buin-
lücke. Über die Westfl anke, wie weiter unten beschrieben, 
dem Sommerweg folgend zum Gipfel.
Die Abfahrt übers Süd-Couloir (ZS+) von der Fuorcla Buin 
durch die im oberen Teil ca. 45° steile Rinne nach Plan 
Rai ist nur bei guten, sicheren Schneeverhältnissen zu 
empfehlen. Einfacher ist es, von der Fuorcla dal Cunfi n 
bzw. dem wenig höheren Übergang ca. 200 m südöstlich 
davon zur Silvrettahütte oder zur Wiesbadener Hütte 
abzufahren. (Zur Silvrettahütte den Silvrettagletscher auf 
seiner rechten, nördlichen Seite hinunter und unmittelbar 
südlich an P.2532 vorbei. Nun in südwestlicher Richtung 
hinunter zur Hütte. Zur Wiesbadener Hütte über den 
Ochsentaler Gletscher an seinem linken, westlichen Rand 
entlang hinunter. Unterhalb des Gletscherbruchs nach 

rechts zur Grünen Kuppe und unterhalb des Vermuntgletschers 
nach rechts querend zur Hütte.)
Von der Wiesbadener Hütt e: Zunächst direkt nach Süden, 
dann nach Westen auf die Grüne Kuppe (2579 m) und ein wenig 
abwärts zum Ochsentaler Gletscher. Querung des Gletschers 
nach Westen und unterhalb eines Felsriegels am Gletscherbruch 
vorbei nach Süden aufwärts. Weiter über den nun fl achen Glet-
scher nach Süden, nach ca. 1 km nach links zur Buinlücke (3054 
m), dem Skidepot. Der Gipfelanstieg über den Sommerweg ist 
bei schlechten Schneeverhältnissen dem Winterweg vorzuziehen: 
Über den Westhang hinauf und nach links zum Gratrücken, wo die 
Kletterei beginnt (Seilsicherung empfehlenswert!). Über Felsrisse 
und eine Rinne neben dem Kamin zum Nordwestrücken. Über 
diesen etwa 100 Hm in einfachem Gelände bis zum Gipfel.
Zum Winterweg gelangt man über die Buinlücke rechts durch eine 
kleine Rinne. Über den Westrücken mit einfachen Kletterstellen, 
bis der Rücken in den Sommerweg mündet. Im Frühjahr bei war-
mem Wetter hohe Steinschlaggefahr!
Bei der Abfahrt folgt man bis unter den Gletscherbruch dem Auf-
stieg. Von dort direkt in den Talgrund, wo man auf den Winterwan-
derweg zur Hütte trifft.                                       Dagmar Steigenberger
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Zum Piz Buin von der Wiesbadener Hütt e aus
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